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Ihönfte Vertreter in Dornbirn und Umgebung ftehen. Aber jelbft die einfacheren Gebäude
bieten feinen umerfreufichen Anblid. Sie weifen Hoß- und Niegelbau, hohe ziegelgedeckte
Satteldächer mit Aufichieblingen, die Dreiedfsverbindungen von Schwellen und Pföftchen
beim Auflager der äußerften Giebeljparren auf den Dachfetten, zwei, drei und mehr Fenfter
nahe aneinandergerüct, gejchirmt von VBordächern und gejchüst durch Laden, welche
meiftens von unten nad) oben gezogen werden. Der Schindelpanzer ift hier allıveg daheim.

In den Waljerthälern, auf dem Tannberg und im Montavon ftehen Haus umd
Stallung getrennt. Das Gebäude, welches man jegt alg das eigentliche Montavoner Haus

 

   Ein Rheinthaler Haus.

betrachtet, ift wie das Wälderhaus aus behanenen Stämmen „geftrict” und mit einem
weitoorragenden alpenhaften Schindeldach gedeckt. Die Hausthür befindet fich an der der
Sonne zugewandten Traufjeite in einem Winfel, der durch einen Vorjprung des Hinter-
theilg des Haufes gebildet wird. Von der Thür bis an die Stirnfeite zieht fich ein
Vorplag, welchen entweder ein Kleiner, mur über ihm fich Hinziehender Söller oder
lediglich das Dach bejchattet. Die nicht großen Fenfter find mit”gefchnigten Rahmen
eingefaßt und durch feitwärts angebrachte Laden verjchließbar. Über dem Erdgeichoß
und dem erften Stock ziehen zuweilen Würfel- ımd Bogenfriefe oder Zahnftäbe Hin und’
verfeihen mit den Ausfchnitten des Söllers, der Zeichnung der Fenfterrahmen und den


